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Schleiden-Vogelsang. Durchweg
glückliche Gesichter waren in den
„Wildnis(t)räumen“, der National-
parkausstellunginVogelsang,zuse-
hen. Die Besucher freuten sich, die-
sezum20.GeburtstagdesSchutzge-
bietes mal bei freiem Eintritt besu-
chen zukönnenunddazunoch eini-
ge Extraaktionen geboten zu be-
kommen. Mehr als zufrieden ange-
sichts des Andrangs waren auch die
Organisatoren. „Bis jetzt haben wir
schon 1700 Besucher“, teilte Mi-
chael Lammertz, der kommissari-
sche Leiter des Nationalparks, mit.
Um 13 Uhr war das, bis zum Finale
am späten Nachmittag sollten es
2350 sein.
„Alle haben Spaß“, sagte Lam-

mertz zufriedenund sah sich indem
GewuselausKindernundErwachse-
nen um. Viele Eltern oder Groß-
eltern waren mit Kindern gekom-
men.Dawurdeder Eingangsbereich
spontan zur Parkzone für Buggys
und Kinderwagen umgewidmet.
Beim Kinderschminken des Ateliers
Pinselohr von Sandra Lenzen aus
Gemünd bildete sich eine genauso
lange Schlange wie beim Gewinn-
spiel und der Bastelaktion. Zeitwei-
se war kaum ein Durchkommen auf
den Fluren. „Das ist einfach eine
großeFreude:zusehen,dassderNa-
tionalparkvondenMenschensogut
angenommen wird“, sagte Sabine
Wichmann,Vorsitzende der Förder-
vereins. In diesen Tagen denke sie
oft an die Eröffnung des National-
parks. Der Zulauf mache deutlich,
dass die Bevölkerung den National-
park möge: „Alle identifizieren sich
inderRegiondamit.Es istaufgegan-
gen, was wir damals vorhatten.“ Im
Förderverein sei immer von einer
Nationalparkfamilie die Rede – sie
habedasGefühl,dassdasauchinder
Region angekommen sei.

Bereits 2003 sei sie in den ein Jahr
zuvor gegründeten Förderverein
eingetreten.VonAnfang anhabe sie
sichmitRolfWörhoff imBereichBil-
dung und Öffentlichkeitsarbeit en-
gagiert.„WirhabendamalsdasKon-
zept der Nationalparkschulen ent-
wickelt, das ab 2009 mit der Natio-
nalparkverwaltung umgesetzt wor-
den ist“, erinnerte sie sich. Dass an
diesem Sonntag so viele Kinder da
seien, sei ein tolles Zeichen.
Mit seiner Frau und der Familie

warLandrata.D.GünterRosenkebei
der Veranstaltung. „Ich wollte den
Enkeln zeigen, was der National-
park ist. Jetzt sindsie ineinemAlter,
dass sie etwas damit anfangen kön-
nen.“ Er schaut zufrieden auf die
Entwicklung: „Wenn man daran
denkt, wie das hier vorher ausgese-
hen hat, dann ist schon deutlich,
dassviel indieWegegeleitetwurde.“
Die Entwicklung des National-

parks sei ausschlaggebendgewesen,

dass auch Vogelsang so entwickelt
werden konnte: „Das ist eine gute
Ergänzung.“ Der Nationalpark sei
für die ganze Region wichtig. Es sei
schön, dass sich so viele an der Ent-
wicklung beteiligt hätten.
ÜberdievielenKinderbeidemGe-

burtstagsfest freute sich auch Hen-
ningWalter, der erste Leiter des Na-
tionalpark-Forstamts: „Das war im-
merunserThema:WennwirdieKin-
der erwischen, kriegen wir auch die
Eltern.“ Dass es gelungen sei, eine
derart barrierefreie Ausstellung zu
schaffen, freut ihn ebenfalls. Doch

er formulierte auch Kritik: „Was
michbetroffenmacht, ist, dass viele
KinderwegenderEintrittspreise die
Ausstellung nicht besuchen kön-
nen.“ In allen Ausstellungen des
LVRetwaseiunter18JahrenderEin-
trittkostenlos.AuchinBayernseien
alle Nationalparkausstellungen
unter 18 Jahren frei. „Es wäre mein
Wunschgewesen,dassdasauchhier
der Fall ist.“ Doch damals sei das
nicht hinzukriegen gewesen. „Das
wäre das Tüpfelchen auf dem i“,
warb er für die Idee. Derzeit ist der
Eintritt in die Nationalpark-Aus-

stellungfürKinderuntersiebenJah-
ren frei, danach sind vier Euro fällig.
Erwachsene zahlen acht, eine Fami-
lienkarte kostet 18 Euro.
Gerade für die jungen Besucher

der Ausstellung war einiges vorbe-
reitet.Sospieltedas„Theater forFu-
ture“ das Stück„DasApfelkompott“
und erklärte spielerisch biologische
Zusammenhänge. Einen Poetry-
Slam boten „WortLautRuhr“, die
sich einen Platz in der Ausstellung
gesucht hatten. Auch wurde eine
Multimediadokumentation über
das wilde Namibia gezeigt. Lam-

mertz führte die Besucher durch die
Sonderausstellung, in der 40 Bild-
paare, im Abstand von etwa 20 Jah-
ren aufgenommen, die die Entwick-
lung des Nationalparks dokumen-
tieren.
„Wir wollten Bilanz ziehen, was

sichinderNaturveränderthat“,sag-
te Lammertz. Wichtig sei auch, was
sich für die Menschen geändert ha-
be.2021seieineStudieüberdieöko-
nomischen Auswirkungen erstellt
worden: „Wir haben rund 1,38 Mil-
lionen Besucher pro Jahr, die ge-
schätzt 76Millionen Euro in die Re-
gion bringen und so 1350 Arbeits-
plätze schaffen.“ Aktuell sei er auch
eingebunden in die Prozesse zur
Entwicklung eines zweiten Natio-
nalparks in NRW.„Ich verfalle oft in
Nostalgie,wennichdanndaranden-
ke, welche Auseinandersetzungen
esdamals bei unsgegebenhat“, sag-
te er schmunzelnd. Doch man habe
gemeinsam viele richtige Entschei-
dungen getroffen.
DassahenwohlauchdieBesucher

des Festes so. „Es ist schön und er-
eignisreich“, lobte eine Familie aus
Mechernich. Sie seien oft im Natio-
nalpark unterwegs. Aus Euskirchen
warenChrista und Josef Burkartmit
ihrem Enkel gekommen. „Ich war
mehrereMaleals jungerOffizier auf
demTruppenübungsplatz, übrigens
auch bei der letzten Übung vor der
Übergabe, die mit dem Eurokorps
stattfand“, sagte er. Er habe die Ent-
scheidung zur Gründung des Natio-
nalparks richtig gefunden und freue
sich nun zu sehen, wie gut er ange-
nommen werde. „Wir sind oft bei
Wanderungen oder Radtouren im
Nationalpark unterwegs“, berichte-
te er. Dann fahren sie auch auf der
K7, von wo aus noch die Einschläge
der Übungsschüsse zu sehen seien.

Euskirchen.Verstärkt hat die Polizei
am Samstag in der Euskirchener In-
nenstadt mobile Kontrollen durch-
geführt.DreiAutofahrer fielennach
Angaben der Polizei dabei auf.
Unter anderen wurde nach Anga-

ben der Beamten ein 32 Jahre alter
Autofahrerangehaltenundkontrol-
liert. Im Rahmen der Überprüfung
stellten die Polizisten fest, dass der
Mann nicht im Besitz der nötigen
Fahrerlaubnis ist. Zudem waren an
dem Auto entsiegelte Kennzeichen
montiert, die zu einemanderenWa-
gen gehörten. Zudem verlief ein
Drogentest bei dem Mann positiv.
Gegen den Beschuldigten richten
sichdaher lautPolizeigleichmehre-
re Tatvorwürfe.
Auch zwei weitere Autofahrer

werden sich wegen des Fahrens
unter Einfluss von Betäubungsmit-
teln verantwortenmüssen.Auch sie
waren imZuge der verstärkten Poli-
zeikontrollen in der Innenstadt auf-
gefallen. (eb)

Euskirchen. Mehrere Versuche
unternahmen bislang unbekannte
Einbrecher, um in der Nacht zum
Samstag in ein Restaurant an der
Kommerner Straße zu gelangen.
Wie die Polizei berichtet, hatten sie
zunächst ein Fenster des Restau-
rants mit einemHebelwerkzeug be-
arbeitet. Als dies nicht zum Erfolg
geführt hatte, warfen sie das dane-
ben befindliche Fenster mit einem
Gegenstand ein.
Als die Einbrecher in den Ver-

kaufsraum gelangt waren, durch-
suchten sie die Schränke des The-
kenbereiches. Augenscheinlich, so
diePolizei, seinichtsgestohlenwor-
den. (eb)

Euskirchen. Auf frischer Tat ertapp-
ten Mitarbeiter eines Baumarktes
eine 35-Jährige, als sie Gartensche-
ren in ihrerWinterjacke verstaute.
Laut Polizei hatte die Frau zwölf

Gartenscheren eingesteckt. Den
hinzugerufenen Beamten gegen-
über habe die Frau angegeben, die
Scheren fürdieObsterntezubenöti-
gen. (eb)

Mechernich.Durch einAblenkungs-
manöver lockte ein unbekannter
Mann den Mitarbeiter eines Lager-
verkaufs amSamstagmittag von der
Kasse weg. Diese Zeit nutzte der
MannnachAngabenderPolizei, um
in die unverschlossene Kasse zu
greifenunddasBargeld–einBetrag
in vierstelliger Höhe – an sich zu
nehmen. Danach flüchtete er in un-
bekannte Richtung. Eine Fahndung
der Polizei im Nahbereich blieb oh-
ne Erfolg. (eb)

Zülpich-Langendorf. Ein Raub der
Flammen wurde eine Holzhütte an
der B 265 zwischen Langendorf und
Wollersheim am Abzweig nach Ep-
penich am späten Samstagabend.
Als die 23 Feuerwehrleute aus Sin-
zenich, Bürvenich und Langendorf
unterderLeitungvonDirkBaumvor
Ort eintrafen, stand die Hütte be-
reits in Vollbrand. Rund zwei Stun-
den dauerte es, bis die Einsatzkräfte

die Reste der Hütte vollständig ge-
löscht hatten. Nach Angaben von
Einsatzleiter Baum ist die Hütte
nicht in Benutzung, es gibt weder
Strom noch einen Ofen. Wie also
konnte sie in Brand geraten?Die Er-
mittlung zur Ursache beginnt laut
Polizei Anfang derWoche.
Besorgt sind die Zülpicher Feuer-

wehrleute,obwomöglicheinBrand-
stifter in ihrer Stadt unterwegs ist.

Bereits inderNachtzumFreitagwa-
ren die Einsatzkräfte alarmiert wor-
den, als gegen 1 Uhr die Folien von
Rundballen auf einem Feld zwi-
schen Sinzenich undMerzenich an-
gezündet worden waren. Rund 100
Rundballen gerieten dadurch in
Brand,derSchadenliegt imvierstel-
ligen Euro-Bereich. In diesem Fall
ermittelt die Polizei wegen Brand-
stiftung. (rha)

Das „Apfelkompott“, die Aufführung des „Theater for Future“, zog die Kinder beimNationalpark-Geburtstag in seinen Bann. Fotos: Stephan Everling

DieGründung fiel in die Amtszeit von
Landrat a.D. Günter Rosenke.

Häufige Gäste im Nationalpark Eifel
sind Christa und Josef Burkart.

Die Tierwelt auf demGlobus erforschte dieseMechernicher Familie mit ihrer
dreijährigen Tochter.

Seit der ersten Stunde ist Sabine
Wichmannmit von der Partie.

Erster Leiter des Nationalparks war
HenningWalter.

Die Feuerwehr löschte die brennende Holzhütte. Fotos: Agentur/PriebeVerkohlte Reste blieben übrig.

SabineWichmann
VorsitzendeFörderverein

Alle identifizieren
sich in der Region

damit. Es ist aufgegangen,
waswir damals vorhatten

EinFamilienfestzum20.Geburtstag
JubiläumdesNationalparksEifel–ErsterLeiterkritisiertdieEintrittsgelder fürKinderundJugendliche

Kontrollen
inder
Innenstadt

Einbrecher
machten
keineBeute

Gartenscheren
gestohlen

DenKassierer
weggelockt

Holzhüttebranntekomplettnieder
ZweiBrändebinnenwenigerTage imRaumZülpich–DiePolizei ermittelt


